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m/'«ex 2/07 F/*S£/?57"OFF

ß/oui/oo/ - eine /f/nc/erfreunc///c/7e
l/l/o//e Für Sfr/c/r/f/e/c/ung

7Y' /?o/Ä«Y Se/YZ, /teYYMow «w///<?.v», l%Yto7, 67/

Froc/u/rf/v/täf une/ L/mwe/fscbufz zu sfe/gern, s/nc/ nac/7 Zlns/cbf c/es

französ/scben L/n ternebmens ß/otex /"77 zi/ve/ Z/e/e, d/e s/cb vo// m/fe/nanc/er
vere/nbaren /assen. L/m c//ese Aussage zu be/egen, bat der F/ersfe//er von
7exf/7fasern und -farbstoffen soi/v/e Enttv/c/c/er von ö/ro/og/scben l/erfabren
zur 7ext/7verarbe/tung, ß/oi/voo/ auf den /War/cf gebracht.

Bei Biowool handelt es sich um eine Wolle, die

speziell für Kinder vorgesehen ist. Exklusive ge-

notoxische Versuche garantieren, dass diese

Wolle keine allergischen Eigenschaften hat. Sie

wird nach einer ökologischen Produktionsme-

thode mit der Bezeichnung Biotex produziert.

Diese Methode trägt dazu bei, der jungen Gene-

ration nicht nur eine sauberere Wolle zu geben,

sondern auch eine sauberere Umwelt zu hinter-

lassen. Biowool bringt in den Augen der Kinder

das Schäfchen zum Leben, von dem der Kleine

Prinz, aus dem gleichnamigen Roman von

Saint Exupéry, träumte.

Fe/n i/v/e /Wer/no-l/l/o//e
Die Wolle Biowool hat eine aussergewöhnliche

Qualität und kostet nicht mehr als reine Wolle

nach herkömmlichem Standard. Die Easer ist

leicht und voluminös. Sie eignet sich für starke

Temperaturänderungen, regelt sehr gut den

Wärmehaushalt, ist so fein wie Merino-Wolle

und hat eine sehr hohe Eestigkeit. Mit Biowool

hergestellte Kleidungsstücke haben daher eine

längere Haltbarkeit als solche aus konventio-

uell gefertigter Wolle.

Biotex, der Hersteller von Biowool, war

zunächst Wollfabrikant. In den 90er-Jahren be-

gann das Unternehmen, Eäden aus wiederauf-

bereiteter Wolle, und später aus organischer

Wolle, herzustellen. Im Jahr 1993 führten meh-

rere internationale Hersteller von umweltver-

träglicher Kleidung die Biotex-Erzeugnisse in

ihren Strickwarenkollektionen ein. Dieser Er-

folg veranlasste Biotex, neue Techniken zu eut-

wickeln, um den Wettbewerb auf dem Faser-

markt aufnehmen zu können.

F/umanö/co/og/scb - (7mwe/t-
freunc///cb
Eric Sompayrac, der Leiter des Unternehmens,

wollte zeigen, dass ein ökologisch ausgerichte-

tes Unternehmen nicht nur humane Werte er-

füllt, sondern auch wettbewerbsfähig ist. Seine

Methode bestand darin, sämtliche Schritte der

Wollfertigung zu kontrollieren. Dazu unter-

zeichnete er mit bestimmten Landwirten und

Tierzüchtern Lieferverträge. Die Biowool-Roh-

fasern werden bei Züchtern aus der südfranzö-

sischen Region Provence ausgewählt, deren

Zuchtmethoden bis ins 13. Jahrhundert zurück-

reichen. Die Tiere grasen auf vollkommen na-

türlichen, von chemischem Dünger oder Pesti-

ziden freigehaltenen Weiden (Abb. 1) in der Re-

gion Alpes de Provence, die Gegend, die als eu-

ropäisches Naturreservat eingestuft ist. Vliese

werden nur dann verarbeitet, wenn sie den

strengen Kriterien von Biowool entsprechen.

Da die Biowool-Wolle aus ein und demsel-

ben Gebiet stammt, und daher sehr homogene

Eigenschaften hat, ist gewährleistet, dass auch

die Produkteigenschaften von Lot zu Lot sehr

gleichmässig sind. Das von Biotex verwendete

Waschverfahren beruht auf Wasser und Seife,

während die Wollindustrie bei der Karbonisati-

011 meist mit Chlor, Schwefelsäure und hohen

Temperaturen arbeitet. Ausserdem werden die

beim Waschen entstehenden Reststoffe zu orga-
nischen Düngemitteln verarbeitet.

Graftex - c/as Färbeverfahren für
ß/owoo/
Zum Färben hat Biowool ein spezielles Verfall-

ren namens Graftex entwickelt, bei dem die

Farbmoleküle in der Faser verankert werden.

Mit diesem Verfahren kann bei einer Höchst-

temperatur von 80 °C gearbeitet werden. Bisher

wurde im Temperaturbereich von 98 bis 110 °C

gearbeitet. Ausserdem benötigt das Graftex-Ver-

fahren weniger Prozesszeit. Dadurch ergeben

sich Einsparungen hinsichtlich der Durchlauf-

zeit und des Energieverbrauches - gleichzeitig

bleiben die ursprünglichen Eigenschaften der

Fasern erhalten. Da die Farbstoffmenge, nach

Angaben der Firma, zu 100 % von der Faser ab-

sorbiert wird - bei herkömmlichen Verfahren

sind es nur 75 % - und keine zusätzlichen Che-

mikalien verwendet werden, entstehen beim

Färben keine, die Umwelt belastende Abfälle.

Das Graftex-Verfahren ermöglicht es schliess-

lieh, dass die Farbe in die Faser eindringen

kann und die Stabilität der Farben verstärkt

wird.
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